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au principe du service militaire obligatoire, ainsi que celle de la participation éven
tuelle de la Suisse à des mesures militaires prises contre des Etats autres que les 
anciens Empires centraux.

M. M otta relève l’importance du fait que 13 Etats neutres ont manifesté l’inten
tion de faire partie de la Ligue. Il demande si les délégations étaient munies de 
pouvoirs les autorisant à faire une pareille déclaration de manière à lier leurs gou
vernements; à quoi M. Calonder répond que les déclarations faites n’avaient pas 
ce caractère et exprimaient simplement la conviction que les Etats représentés 
adhéreraient à la Ligue.

A une autre question posée par M. Motta touchant le choix du siège de la Li
gue, M. Calonder répond que dans sa note plus haut mentionnée, il s’est borné à 
revendiquer le siège pour la Suisse, sans toucher la question de la ville à désigner. 
Il a l’impression que la commission désignerait elle-même ou du moins propose
rait une ville déterminée.

M. Müller demande à M. Calonder, qui y consent, de coucher par écrit son 
exposé d’aujourd’hui et de le distribuer aux membres du Conseil fédéral.
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C O N S E I L  F É D É R A L  
Procès-verbal de la séance du 29 mars 19191

Deutschlands finanzielle Verpflichtungen

Geheim Volkswirtschaftsdepartement. Mündlich

Der Chef des Volkswirtschaftsdepartements teilt mit: Am 31. M ärz verfällt ein 
Kredit von 18 Millionen, der anlässlich des W irtschaftsabkommens vom 3. Mai 
1917 seitens einer schweizerischen Finanzgruppe einer deutschen Finanzgruppe 
mit Autorisation des Bundesrates bewilligt worden ist. Der Kredit wurde seither 
einmal verlängert. Die Wechsel tragen die Unterschrift einzelner Industriegrup
pen (Stickerei-, Uhren- und Seiden-Industrie), die somit subsidiär den schweizeri
schen Banken verantwortlich sind. Deutschland hatte die Absicht, diesen Kredit, 
da es über keine Devisen verfügt, mittelst einer Goldzufuhr nach der Schweiz zu 
decken. Eine solche, die nach den Waffenstillstandsbedingungen indessen nur mit 
Einwilligung der Alliierten geschehen kann, wurde seitens der letztem abgelehnt. 
Unter solchen Verhältnissen bleibt nichts Anderes übrig, als dass für einmal der 
Kredit um 3 Monate verlängert wird. Es ist anzunehmen, dass die interessierten 
Kreise in der Schweiz sich damit einverstanden erklären. Indessen ist die Frage 
damit nicht erledigt. Durch eine Note der deutschen Gesandtschaft wurden wir

1. Etait absent: E. Müller.
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darauf aufmerksam gemacht, dass demnächst eine Finanz-Konferenz in Paris 
zusammentrete, an der auch die Neutralen teilnehmen, und in der die künftigen 
finanziellen Beziehungen der Neutralen zu Deutschland behandelt werden sollen2. 
Überdies schwebt mit den Alliierten noch eine weitere Konferenz. Bekanntlich ha
ben die Alliierten es abgelehnt, uns zuzugestehen, dass der Kaufpreis der deut
schen Rohbaumwolle, welche von Schweizern erworben würde, zur Deckung 
deutscher Schulden in der Schweiz verwendet werden dürfe und sie erheben die 
Prätention, dass das Ergebnis allfälliger Verkäufe zu Händen der Alliierten bei 
einer Bank deponiert werden solle.

Es wird nun notwendig sein, zunächst, wie der schweizerische Gesandte in 
Paris es verlangt, Herrn Direktor von Haller dorthin zu delegieren, da die Schritte 
des Herrn Dunant wegen des Goldexportes keinen Erfolg hatten und er die Ent
sendung eines Finanzdelegierten wünscht. Es wird sich dann zeigen, ob sich die 
Verhandlungen mit der Kommission des Friedenskongresses, Verhandlungen, die 
nicht nur auf die 18 Millionen, sondern sich auf die ganzen Finanzverhältnisse be
ziehen, unmittelbar daran anschliessen. In diesem Falle würde Vorbehalten, dass 
neben Herrn von Haller eventuell noch weitere Delegierte nach Paris reisen würden.

Es wird beschlossen:
Das Volkswirtschaftsdepartement ist ermächtigt, Herrn von Haller, Generaldi

rektor der Schweiz. Nationalbank, für einmal nach Paris zu delegieren, um in Ver
bindung mit der Gesandtschaft die oben erwähnten Fragen zu behandeln. Die Be
zeichnung weiterer Delegierter bleibt Vorbehalten.

2. Cf. n° 268.
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La Division pour la représentation des Intérêts étrangers 
du Département politique au Ministre de Suisse à Londres, G. Carlin

L Urgent Berne, 29 mars 1919

Nous avions donné connaissance au Gouvernement Allemand du contenu de 
la note du Foreign Office, en date du 23 décembre 1918, jointe à votre lettre I.C.5 
a /18 du même mois et relative à la proposition allemande d’instituer une commis
sion neutre appelée à examiner la question des responsabilités quant à la guerre.1

Par la note ci-jointe en copie, dont veuillez remettre le texte au Gouvernement 
britannique, le Gouvernement allemand proteste contre l’avis exprimé dans la 
communication du Foreign Office du 23 décembre dernier.2

\ . C f n ° 3 7 .
2. A la suite d ’erreurs dans le courrier entre Londres et Berne, le Département politique ne put 
communiquer la réponse du Gouvernement britannique que le 7 mars 1 9 1 9 :1 have the honour to 
inform you that His Majesty’s Government are o f the opinion that it is unnecessary that any reply 
should be returned to the German proposal, as, in the opinion of the Allied Governments, the 
responsibility of Germany for the war has long since been incontestably established. (E 2020/9).
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